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EINLEITUNG, 

§. 1. Geodäsie überhaupt und deren Eintkeilung. 

1. Die Wissenschaft, welche lehrt, wie die Gestalt und Grösse begrenz­
ter Theile sowohl, wie der ganzen Erdoberfläche, oder wie die gegenseitige 
Lage einzelner Punkte derselben bestimmt und auf einer Fläche bild­
lich dargestellt werde, wird p r a k t i s c h e Geome t r i e , auch Vermes-
s u n g s k u n s t , G e o d ä s i e genannt. 1) 

2. Ausdehnung und Art der Objects der praktischen Geometrie bedin­
gen, sowohl in der Theorie wie in der Praxis, verschiedene Vorgänge, und 
man unterscheidet nach diesen folgende Zweige der praktischen Geometrie. 

a) L a n d k a r t e n t h e o r i e (Chorographie), welche-sich mit der Dar­
stellung ganzer Länder, Welttheüe^ ja der ganzen Erdoberfläche beschäftiget. 

I) L a n d e s v e r m e s s u n g (auch Topographie genannt), welche 
grössere Theile der Erdoberfläche, als: einzelne Keiche, Länderstrecken, 
grössere Distrikte u. s. w. bestimmen und darstellen lehrt. 

c) F e l d m e s s k u n s t (Geodäsie im engeren Sinne), deren.AT^ej&Meh; 
auf kleinere Theile der Erdoberfläche, als: einzelne Gemeimm^*ifeitzutRJ 

gen, Grundstücke, Strassenzüge u. dgl., überhaupt auf SOJSQ^S^Strecken 
beschränkt, bei welchen die Krümmung der Erdoberflälfei^cn nicht in 
Betracht zu ziehen ist. 

d) H ö h e h m e s s k u n s t , welche denHöhenuntersch^&^zweierPunkte 
der Erde auffinden lehrt. Wird bei Ausmittlung dieses UnteiMkiedes geradezu 
der Abstand des einen Punktes von dem Horizonte des andern bestimmt, 
so nennt man den Vorgang H ö h e n m e s s e n ; geschieht jedoch diese Aus­
mittlung dadurch, dass die Abstände b e i d e r Punkte von einer mit ihnen 
in der nämlichen Vertikalebene liegenden Horizontallinie bestimmt, und 

*) Geodäsie (von yy Erde, Land und daUiv, theilen) bedeutet im engeren 
Sinne des Wortes Theilung der Erdoberfläche oder der Läudereien, im weileren Sinne 
wird es jedoch für die Vermessungskunst überhaupt gebraucht. WSjk 

1* 


